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Bedingter Vorsatz ist dann anzunehmen, wenn der Täter den strafrechtlich maßgebenden Erfolg als möglich 
angenommen und trotzdem die Handlung vorsätzlich gesetzt hat, also auch den Erfolg eventuell mitgewollt hat. 
Fahrlässigkeit dagegen ist dadurch gekennzeichnet, dass der Täter den Verletzungserfolg überhaupt nicht will 
und lieber auf die Tat verzichtet hätte, als den Verletzungserfolg herbeizuführen. Der Händler, der sich gar nicht 
darum kümmern will, was seine Käufer mit der von ihm gekauften Ware vorhaben, weil er sonst kein Geschäft 
machen könnte, leistet gegebenenfalls diesen Käufern mit bedingtem Vorsatz Beihilfe zu unbefugtem Hausieren. 
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